
Blaue Bänder sollen Rehe schützen

Friedrichshafen – Ehrenamtliche ha-
ben imGebiet Fallenbrunnenmehr als
500Meter blaufarbenesWildwarnband
anBauzäunen angebracht. Die Streifen
sollen laut Pressemitteilung der Stadt-
verwaltung insbesondere Rehen das
Wechseln zwischendendortigenWald-
stücken erleichtern und die Tiere vor
Verletzungen schützen.
Seit Jahren läuft laut Mitteilung im

Fallenbrunnen ein Sanierungspro-
gramm zum Entfernen von Altlasten.
Schadstoffe von einstiger militärischer
Nutzung im Boden und in Gebäuden
sind zu beseitigen. Die Arbeitsberei-
chemüssen regelmäßig durch Bauzäu-

ne abgesichertwerden.Aktuell erforde-
re zudem die Baustelle der Städtischen
Wohnungsbau GmbH in Fallenbrun-
nen-Mitte einige Bauzäune.
Verwoben mit den Gebäuden und

Parkplätzen, bestehe im Fallenbrun-
nen auch aus Sicht des Naturschutzes
ein sehrwichtigesWaldgebiet, das zahl-
reiche und auch seltene Tiere bewoh-
nen. Insbesondere für größereTierewie
Rehe, stellendieBauzäune einProblem
dar: Sie erschweren ihnen denWechsel
zwischendenWaldstücken.DadieZäu-
ne zumanchen Tageszeiten für die Tie-
re nur schlecht erkennbar sind, stellen
sie außerdemVerletzungsgefahrendar.
Zum Schutz der Tiere hat der Bund

für Umwelt und Naturschutz Deutsch-
land (BUND) Friedrichshafen gemein-
sammit demAmt für Stadtplanungund
Umwelt und mit Ehrenamtlichen das

genannte Wildwarnband angebracht.
Die Streifen wurden in die Zäune ein-
geflochten. Sie sind für die Rehe im ul-
travioletten Bereich sichtbar und war-
nen die Tiere so vor denHindernissen.
„Wir verstehen ja die Notwendigkeit,

Schadstoffe aus der Umwelt zu entneh-
men.Durchdie geballteMenge anBau-
zäunen kam es aber zu vermeidbaren
Kollateralschäden mit dem Rehwild.
Wir hoffen, dass die Bänder diese Ge-
fahr mindern“, sagt Brigitte Wallkam,
Vorsitzende des BUND Friedrichsha-
fen. Karin Beer, Revierförsterin der
Stadt, ergänzt: „Der Wald im Fallen-
brunnen mit seinen natürlich gewach-
senen Strukturen ist einzigartig. Dies
erfordert eine kontinuierliche Abspra-
che mit den anderen Akteuren im Fal-
lenbrunnen, die hier sehr schnell und
konstruktiv reagiert haben.“

Sicherheitsmaßnahme besonders
an Bauzäunen für den Wildwech-
sel im Gebiet Fallenbrunnen

Emilia Montano hilft beim Einflechten von blaufarbenen Wildwarnbändern im Gebiet Fallen-
brunnen. BILD: STADTVERWALTUNG FRIEDRICHSHAFEN

NACHRICHTEN

CORONA-PANDEMIE

Testzentrum erweitert
Angebot werktags
Immenstaad (cor) Das Testzen-
trum in der Linzgauhalle hat
sein Angebot ausgeweitet. Ab
Montag können sich Immen-
staader Bürgermontags bis
freitags von 18 bis 20Uhr und
samstags von 16 bis 18Uhr auf
das Corona-Virus testen lassen.
Das teilte Bürgermeister Johan-
nes Henne in der Sitzung des
Gemeinderatsmit. Aufgrund
der großenNachfrage habe sich
die Gemeinde in Zusammenar-
beit mit denOrtsgruppen vom
Roten Kreuz, der Freiwilligen
Feuerwehr und der DLRG dazu
entschlossen. Die Schnelltests
sind kostenlos. Anmeldung im
Internet unter www.testzent-
rum-immenstaad.de

RESOLUTION

Gemeinderat unterstützt
Rettungshubschrauber
Immenstaad (cor) Der Gemein-
derat Immenstaad hat ein-
stimmig eine Resolution zum
Erhalt des Rettungshubschrau-
bers Christoph 45 amKlinikum
Friedrichshafen beschlossen.
Ein von der Landesregierung
beauftragtes Gutachten hat-
te empfohlen, den Standort des
Rettungshubschraubers nach
Norden zu verlegen. Eine vom
Klinikumund dessen Chef-
arzt VolkerWenzel initiierte
Petition fordert dagegen, ihn
amKlinikum zu belassen. Der
Standort habe sichmit Blick
auf den Tourismus, die ansäs-
sigen Unternehmen und die
zentrale Verkehrsachse B31
bewährt. Demhaben sich der
Medizin Campus Bodensee,
der Bodenseekreis und zahlrei-
che Kommunen angeschlossen.
Die Gemeinde ruft alle Bürger
zur Beteiligung auf. Die Peti-
tion hat bereits das notwendige
Quorum von 21000Unterstüt-
zern erreicht. Damit ist sie dem
Landtag zur weiteren Beratung
vorzulegen.

ZEUGENAUFRUF

Fahrer flüchtet
nach Verkehrsunfall
Langenargen – Nach einem
Verkehrsunfall, der sich am
Sonntag um etwa 18.15 Uhr auf
der Friedrichshafener Stra-
ße zwischen Langenargen und
Bierkeller ereignet hat, sucht
die Polizei nach Zeugen und
einemmutmaßlichen Unfallbe-
teiligten. Ein 57-jährigerMer-
cedes-Fahrer warmit einer
Zeugin in Richtung Eriskirch
unterwegs, als ihm ein dunkles
Fahrzeug entgegenkam. Laut
Polizei fuhr diesesmittig auf
der Fahrbahn, woraufhin der
57-Jährige ausweichenmusste
und eine Leitplanke touchierte.
Während der unbekannte Au-
tofahrer seine Fahrt fortsetzte,
entstand amMercedes GLC ein
Schaden von rund 10 000Euro.
Die Polizei bittet unter der Tele-
fonnummer 07541/7010 um
Hinweise.

Immenstaad – Die Stephan-Brod-
mann-Schulewird zu eng, dasGebäude
von 1973 entspricht nicht mehr heuti-
gen Standards, etwa beim Energiever-
brauch. Daher steht ein Schulaus- oder
-neubau schon seit Jahren ganz oben
auf der Immenstaader To-do-Liste.
Jetzt soll er Wirklichkeit werden, im
Zusammenhang mit der Entwicklung
des Linzgauhallenareals. Denn auch
die Halle ist sanierungsbedürftig, eine
neue Sport- und Festhalle steht eben-
falls auf der Liste. Auf das weitere Vor-
gehen verständigten sich die Gemein-
deräte in jüngster Sitzung.
„Es geht um großeThemen: Die wei-

tere Zukunft unserer Stephan-Brod-
mann-Schule und unserer wunder-
baren Halle, in der Sport, Kultur und
Vereine aktiv sind“, sagteBürgermeister
JohannesHenne. Das Kernprojekt blei-
be die Weiterentwicklung der Grund-
schule. Damit hänge die Entwicklung
der Gemeinde zusammen, die sich He-
rausforderungen wie zunehmendem
SiedlungsdruckundFlächenknappheit
stellenmüsse.

Schon 2015 Ausschreibung
für städtebaulichen Wettbewerb
Bereits 2015 hatte Immenstaad einen
städtebaulichen Wettbewerb für das
Gelände um Schule und Linzgauhal-
le ausgeschrieben. Den gewann das
Ailinger Architekturbüro Hildebrand
und Schwarz. Ihr Plan sah die Sanie-
rung und Erweiterung der Grundschu-
le an ihrem alten Standort vor. Dort ist
heute der Kindergarten Seegaddel un-
tergebracht. Sporthalle, Festhalle und
Räume für Vereine sollten dort entste-
hen, wo sich das ehemaligeHaupt- und
heutige Grundschulgebäude sowie die
Linzgauhalle befinden.
Durch andere Bauprojekte wie den

Neubau der Kita Seegaddel, den neu-
en Bauhof und den Aus- und Umbau
des Rathauses wurde das Projekt ver-
schoben. „Das fanden wir sehr schade,
weil wir uns so darauf gefreut hatten“,
sagte Architekt Uwe Schwarz. Jetzt soll
das Büro für die konkrete Planung der
Schule verantwortlich sein, sobald ihre
zukünftige Lage feststeht.

Moderation und Begleitung im
Entscheidungs- und Planungsprozess
Die Gemeinde hält mittlerweile auch
andere Standorte für Schule und Fest-
halle für denkbar. In ihrem Wider-
spruch gegen den Regionalplan-Ent-
wurf hatte sie gefordert, einenGrünzug
zwischenFriedhof undB31 als kommu-
nale Entwicklungsfläche auszuweisen.
„In der Zwischenzeit haben sich die
Rahmenbedingungen entscheidend
geändert“, erklärte BürgermeisterHen-
ne.Die Förderrichtlinien, aber auchdas
Umfeld inderGemeindehätten sich ge-
wandelt. Das ehemalige Bauhof-Areal
ist freigeworden, weitere Baugebiete
sind geplant, demografische Entwick-

lungen sind zuberücksichtigen, undein
neuer Flächennutzungsplan steht an.
Umdie beste Lösung für alle Beteilig-

ten zu erarbeiten, soll die LBBWImmo-
bilienKommunalentwicklung (KE) den
Entscheidungs- und Planungsprozess
begleiten. Projektleiter Bertram Roth
stellte dem Gemeinderat die nächsten
Schritte vor. „Wir fokussieren uns zu-
nächst auf die Themen Betreuung und
Bildung“, sagte Roth.
In einer Klausurtagung im Mai sol-

lenmit demGemeinderat Optionen er-
arbeitet werden. Neben den bisherigen
Planungenwerden demografische Ent-
wicklungen und alternative Standorte
eineRolle spielen. „Eswird auchdarum
gehen,wie dieBürgerinnenundBürger
beteiligt werden können“, sagte Roth.
Die Ergebnisse dieser Klausur sollten
bis Herbst ausgearbeitet, mit der Ver-
waltung abgestimmtunddemGemein-
derat vorgelegt werden. „Dieses Ergeb-
niswirddannöffentlichpräsentiert und

mit derBürgerschaft diskutiert“, blickte
Roth voraus.
Die Gemeinderäte billigten die-

ses Vorgehen einstimmig. „Das Areal
mit Schule, Kindergarten, Sport- und
Festhalle hat es verdient, dass wir uns
gründlich damit beschäftigen“, sagte
Markus Böhlen von denGrünen.

Bürgerbeteiligung und
hoher Grad an Transparenz
Hubert Langenstein von den Freien
Wählern legte Wert darauf, ergebnis-
offen in die Klausurtagung zu gehen.
„Wirwollen vorher bereits bestmöglich
informiert sein“, sagte er. Sein Frakti-
onskollege Andreas Graf betonte die
Bedeutung der Bürgerbeteiligung: „In
derKlausurtagungdarf noch keineEnt-
scheidung über den Standort fallen.“
BertramRoth sicherte zu, dass der vor-
geschlagene Weg Offenheit, Bürger-
beteiligung und einen hohen Grad an
Transparenz beinhalte.

Klausursitzung für Schule und Halle
➤ Optionen für möglichen
Standort sind auszuloten

➤ Gemeinderat will Termin
noch im Mai absolvieren

➤ Ergebnisse sollen bis
Herbst ausgearbeitet sein

Die Schule
Der Priester Stephan Brodmann ist
seit 1972 der Namensgeber der Im-
menstaader Schule. Er vermachte
1703 sein Elternhaus in der Hauptstra-
ße der Gemeinde, die dort die erste
Schule einrichtete. Das Haus wurde
1851 gegen das größere Gebäude der
späteren Volksbank getauscht. Dort
wurde unterrichtet, bis die Gemeinde
1963 ein neues Schulhaus mit sieben
Klassenzimmern baute. Da die Ein-
wohner- und Schülerzahlen stark an-
stiegen, kam 1973 ein Neubau für die
Hauptschule dazu. Diese wurde 2007
aufgelöst, dafür wurde die Stephan-
Brodmann-Schule zur Ganztagsschule
ausgebaut. 2017 zogen die Kinder der
Kindertagesstätte Seegaddel für die
Zeit des Neubaus in die alte Grund-
schule, die Schüler rückten im alten
Hauptschulhaus zusammen. Im Juli
2015 fiel bereits der Beschluss, Schul-
und Hallenareal neu zu planen.

VON COR INNA R AUPACH
friedrichshafen.redaktion@suedkurier.de

„Es geht um großeThemen: Die wei-
tere Zukunft unserer Stephan-Brod-
mann-Schule und unserer wunder-
baren Halle, in der Sport, Kultur und
Vereine aktiv sind.“

Johannes Henne, Bürgermeister

„Wir fokussieren uns zunächst auf die
Themen Betreuung und Bildung. Es
wird auch darum gehen, wie die
Bürgerinnen und Bürger beteiligt
werden können.“

Bertram Roth, Projektleiter,
LBBW Immobilien Kommunalentwicklung

„Das Areal mit Schule, Kindergarten,
Sport- und Festhalle hat es verdient,
dass wir uns gründlich damit beschäf-
tigen.“

Markus Böhlen, Bündnis90/Die Grünen

„Wir wollen vorher bereits bestmög-
lich informiert sein.“

Hubert Langenstein, Freie Wähler

„In der Klausurtagung darf noch
keine Entscheidung über den Standort
fallen.“

Andreas Graf, Freie Wähler

Das Gebäude der
Stephan-Brodmann-
Schule aus dem Jahr
1973 entspricht nicht
mehr heutigen Stan-
dards. BILDER:

CORINNA RAUPACH

Der Gemeinderat
Immenstaad hat in
jüngster Sitzung über
das weitere das Vorge-
hen in Sachen Schule
und Areal Linzgauhalle
beraten. Noch im Mai
wollen die Ratsmitglie-
der eine Klausursit-
zung absolvieren.

Nach Vorstellungen von Bertram Roth,
LBBW Immobilien Kommunalentwicklung,
sollen auch die Bürger bei den Entscheidun-
gen einbezogen werden.

Das Architekturbüro Hildebrand und
Schwarz aus Ailingen – im Bild Uwe Schwarz
– hat 2015 den Wettbewerb um die Weiter-
entwicklung der Grundschule gewonnen.
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